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zu fl iehen. Dort streiten sich drei Brüder um den verwaisten Thron. Minos, einer von ihnen,
schließt deshalb einen Pakt mit Poseidon, wodurch er tatsächlich König wird.

unnatürlichen Vereinigung entsteht ein monströses Kind, halb Mensch, halb Tier – 
der Minotauros! Entsetzt bittet Minos nun Daidalos, das Ungeheuer wegzusperren, 

und der Architekt errichtet am Ende zu diesem Zweck ein Labyrinth. Bis eines Tages 
der Held Theseus auf Kreta erscheint, um den Minotauros mithilfe 

der Prinzessin Ariadne zu töten... 
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Als Kind träumte ich davon, Herakles bei seinen Arbeiten zuzusehen oder 

Odysseus auf seinen Reisen zu begleiten. Ich kämpfte gegen die Sirenen, 

dezimierte Kentauren, wetteiferte auch mit der Zauberin Kirke, führte den 

armen Kyklopen an der Nase herum und bändigte Kerberos, den Wächter 

der Unterwelt, mit einem Fingerschnippen. Als Erwachsener entdeckte ich 

dann, dass es in den zahllosen Werken, die sich den Helden meiner Kindheit 

widmeten, vor Intrigen und Wendungen, eine überraschender als die andere, 

nur so strotzte, dass aber die meisten von ihnen gar nicht oder nur unzureichend 

bekannt waren.

Sei es nun Herakles, der dem Wahnsinn verfällt, der Seher Teiresias, den ein 

Zauber in eine Frau verwandelt hatte, der Bildhauer Pygmalion und seine 

exklusive Liebe zu Galathea, der elfenbeinernen Jungfrau, oder auch Asterios, 

der schreckliche Minotauros, der es vorzog, gefangen im Herzen seines 

Labyrinths zu leben – jede dieser Figuren trug Züge von Menschlichkeit an 

sich, die die Götter des Olymp nicht zu unterdrücken vermochten.

Es ist diese Menschlichkeit, die mich inspiriert hat und den Anstoß dazu gab, 

ihre Misserfolge, ihre Leidenschaften, ihre Irrwege, ihre Siege und nicht zuletzt, 

fernab von jeglichem Akademismus, ihren Durst nach Wahrheit als freie Wesen 

mir zu eigen zu machen. In diesem Sinne werden in Kürze weitere Erzählungen 

folgen, in denen alte und moderne Mythen aufeinandertreffen, um die Ankunft 

einer neuen Welt vorzubereiten – der unseren.  
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Weisst du,  
edler Athener, wer 
entscheidet, was ein 
Leben ist, das einen 

Sinn hat? 
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Natürlich nicht. Du bist  
zu jung, um dieses Rätsel 
zu beantworten. Und doch 

kenne ich diesen Blick.
Trink.

Den Blick der 
Unduldsamkeit.

Was für eine Art  
von Kreatur bist du?  
Du bist der Sprache 
mächtig… Mit Ver- 

nunft begabt…

Ich heisse  
Asterios.

Du trugst  
eine schöne Waffe, 

geschmiedet bei  
dir daheim in Athen, 

nicht wahr?

Mein Mentor ist auch Athener.  
Er behauptet, euer Volk sei eines  

der eroberungswütigsten, die es gibt, 
aber unsere Flotte hat zu eurem  

Unglück bewiesen, dass ihr  
nicht die Besten seid.

Tut mir leid  
wegen deiner Wunde, 

aber du hast mir  
keine Wahl  
gelassen.

Sie muss aus- 
gebrannt werden, 
sonst entzündet  

sie sich.

!!
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Und was dann? 
Wirst du mich roh 
verschlingen, wie 

die anderen?

Bist du  
bereit?

HAHA! Du sprichst  
von deinen Vorgängern?  

Das ist eine lange und traurige 
Geschichte. Was dagegen  
meine Natur betrifft, so  

kann ich dir helfen.

Ich bin ein Mensch und ein Tier,  
und doch keines von beiden!  

Wer bin ich wirklich?

Ich bin der  
Minotauros!
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HE, DINGS- HE, DINGS- 
BUMS, MACH  BUMS, MACH  
MICH LOS!MICH LOS!

??

HÖR ZU! ICH HÖR ZU! ICH 
VERSPRECHE VERSPRECHE 
DIR, NICHT ZU DIR, NICHT ZU 

FLIEHEN.FLIEHEN.

Wo sollte ich 
auch hin?

Pff…
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